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Erdwärmesonden für den neuen  
Leica-Hauptsitz in Wetzlar

Im Mai 2014 wurde, nach mehrjähriger Planungs- und Bauzeit, der neue 

Hauptsitz der Leica Camera AG in Wetzlar eröffnet, in dem rund 700 Menschen  

in Produktion, Verwaltung, Akademie und Customer Care arbeiten. Die Wärme- 

und Kälteversorgung beruht wesentlich auf einer Geothermieanlage  

mit zwei Erdwärmesondenfeldern von 50 bzw. 30 Sonden.
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Erdwärme-
sondenfeld

Leica

Erdwärmesondenfeld

MT Logistik

ehemaliges Kasernen-
gelände Spilburg

L3451 Richtung 

Stadtmitte Wetzlar

L3451 nach Gießenehemaliger Stand-

ortübungsplatz

PLDS
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Mit Erdwärmesonden unter dem 
Parkplatz, BHKWs und nachrüst-
baren Fotovoltaikelementen ist 
eine hocheffiziente Energieversor-
gung installiert, die einen wesent-
lichen Anteil des Bedarfs aus rege-
nerativen Quellen decken kann. 
Das Fertigungs- und Verwaltungs
gebäude selbst ist nach neuesten 
Umwelt- und Energiestandards ge
plant und bietet den Mitarbeitern 
ein modernes und attraktives Ar
beitsumfeld. Für Besucher bietet 
das Gebäude einige frei einsehbare 
Fertigungsbereiche, eine Leica-
Galerie, ein Fotostudio, ein Restau
rant und ein Kaffeehaus. Ein zen
traler Platz verbindet den Haupt-
sitz der Leica Camera AG mit den 
bereits im Leitz-Park bestehenden 
Firmengebäuden der Weller Fein-
werktechnik GmbH und der Via-
Optic GmbH. Der Neubau hat ins-
gesamt ein Investitionsvolumen 
von 60 Mio. Euro.

Der Standort des neuen Leica-
Gebäudes befindet sich in einem 
Areal, das nach der Schließung 
von Bundeswehrstandorten in 
Wetzlar verfügbar wurde. Die öst-
lich oberhalb der Stadt gelegene 
Spilburg-Kaserne wurde zu Beginn 
der 1990er Jahre geschlossen und 
Gelände und Gebäude ab 1994 
durch die Stadtentwicklungsge-
sellschaft der Stadt Wetzlar ver-
marktet. Neben der Nutzung 
bestehender Infrastruktur, z.B. 
durch die Technische Hochschule 
Mittelhessen (THM), wurden auch 
neue Gebäude erstellt. Dies 
geschah zuerst auf dem eigent-
lichen Kasernengelände und 

schließlich auf Teilen des östlich anschließenden Standortübungsplatzes; dieser 
Teil hat nun den Namen „Leitz-Park“ erhalten, hier befindet sich das neue Leica-
Gebäude (Abb. 2).

Anlagen im Umfeld
Der Neubau Leica befindet sich in guter „Erdwärme-Nachbarschaft“. Auf dem Spil-
burg-Gelände gibt es bereits seit etwa zehn Jahren zwei weitere Erdwärmesondenan-
lagen (Abb. 2). 2005 wurde das Gebäude der PLDS bezogen (damals Philips APM), 
das mit 32 Erdwärmesonden von je 110 m Tiefe über eine Wärmepumpe beheizt sowie 
direkt gekühlt wird. Dabei werden rund 160 kW Wärme oder Kälte erzeugt. An der 
Anlage fand im Rahmen eines vom BMWi geförderten FuE-Vorhabens ein Monitoring 
statt (2009 bis 2011), dessen Ergebnisse u. a. zu Validierung der Software EED für grö-
ßere Anlagen herangezogen werden konnten (Anlage 7 in [1]). Wesentlich kleiner ist 
die 2004 in Betrieb genommene erdgekoppelte Wärmepumpe der MT Logistik GmbH, 
die von fünf Erdwärmesonden mit je 85 m Tiefe versorgt wird. Dies reicht für eine Heiz-
leistung von rund 30 kW, genug für 380 m2 Büros und eine Lagerhalle von 690 m2, die 
frostfrei gehalten werden muss.

Außerhalb des Spilburg-Geländes befindet sich rund 2 km südlich des Leica-Stand-
ortes das Laborgebäude UEG mit einer 1993 in Betrieb gegangenen Wärme-

▴ Abb. 1 – Blick auf den neuen Hauptsitz 
der Leica Camera AG in Wetzlar

◂ Abb. 2 – Konversionsflächen der  
ehemaligen Spilburg-Kaserne in Wetzlar  
mit drei Erdwärmesondenanlagen
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Auch bei der Anlage PLDS, die 
rund 1 km vom Leica-Standort 
entfernt ist, wurde bei einem 
ersten Response-Test im Jahr 
2004 ein Wert von 2,7 W/m/K 
gemessen. Die Installation der 
Erdwärmesonden für PLDS 
wurde dann durch UBeG GbR 

genutzt, um die Technik des Thermal-Response-Tests zu opti-
mieren und die Reproduzierbarkeit der Ergebnisse zu überprü-
fen. Insgesamt wurden neun weitere Tests durchgeführt, die 
einen Mittelwert von 3,1 W/m/K ergaben. Wegen der unter-
schiedlichen Tonstein-, Schluffstein- und Sandsteinanteile in 
der Grauwacke kann ein exakt gleich bleibender Wert für dieses 
Gestein zwar nicht erwartet werden, eine Wärmeleitfähigkeit 
>3 W/m/K kann jedoch als gesichert gelten.

Die weitere Planung konnte erfolgen, nachdem erste Gebäu-
dedaten zur Verfügung standen. Das vom Architekturbüro Gru-
ber + Kleine-Kraneburg nach neuesten energetischen Standards 
entworfene Gebäude hat eine Grundfläche von rund 27.000 m2. 
Außerdem sollte ein im Vorlauf im Leitz-Park entstandenes 
Gebäude (Weller Feinwerktechnik GmbH, bezogen 2009) von 
den Erdwärmesondenfeldern mit Kälte versorgt werden.

Für die Auslegungsberechnungen wurde vorwiegend die 
bekannte Software EED (Earth Energy Designer) eingesetzt. Ihre 
Anwendbarkeit für größere Anlagen ist gerade erst durch Ver-
gleiche mit Messdaten nachgewiesen worden [1]. Da von vorn-
herein klar war, dass die Erdwärmesonden nur einen Teil der 
Heiz- und Kühlleistung liefern sollten, wurde eine Optimierung-
en nach folgenden Parametern angestrebt:

pumpenanlage mit acht Erdwärmesonden von je 80 m Tiefe. 
Diese Anlage war 1995/96 Teil des ersten aus Bundesmitteln 
geförderten Monitorings von Erdwärmeanlagen mit direkter Küh-
lung aus Erdwärmesonden [2]. Auch die Anlage, in der diese 
direkte Kühlung bereits 1987 erstmals demonstriert worden war 
[3, 4], befand sich knapp 3 km südwestlich von Leica; sie ist 
heute leider nicht mehr in Betrieb.

Planung und Auslegung
Die Planungen zur Erdwärmesondenanlage Leica Camera AG 
begannen bereits im Jahr 2008 mit zwei Probebohrungen und 
Thermal-Response-Tests. Dabei wurden hervorragende Wärme-
leitfähigkeiten von 3,2 bis 3,5 W/m/K gemessen. Der Unter-
grund besteht, unter einen geringmächtigen quartären Deck-
schicht, aus Grauwacken des Unterkarbon („Gießener Grauwa-
cke“). Es handelt sich dabei um die gleichen Gesteine, in denen 
rund 8 km weiter südwestlich von 1985 bis 1989 die Erdwärme-
sonden-Versuchsanlage Schöffengrund-Schwalbach betrieben 
wurde. Dort wurden damals an Bohrkernen Wärmeleitfähigkei-
ten von im Mittel 2,7 W/m/K gemessen [5], wobei die Band-
breite von ca. 2,0 W/m/K (Tonschieferlagen) bis zu 3,4 W/m/K 
(quarzitische Grauwacke) reichte. 

25. Betriebsjahr25. Betriebsjahr

Abb. 3a + b – Ergebnisse von FEFLOW-Modellierungen zur thermischen Beeinflussung der Umgebung (links stärkste Kälteausbreitung im Frühjahr, 
rechts größte Wärmeausbreitung im Spätsommer)

10. Betriebsjahr10. Betriebsjahr

Erdwärmesonden und Wärmepumpe sind 
Teil eines komplexen Systems zum Heizen 
und Kühlen.

Ab
bi

ld
un

ge
n:

 U
Be

G 
Gm

bH



45Sonderheft Geothermie 2015

• �Größe des Erdwärmesondenfelds (verfügbare Fläche unter 
Berücksichtigung möglicher weiterer Bauvorhaben),

• �möglichst hohe Jahresarbeit Heizen und Kühlen und
• �Sicherstellung eines Anteils an direkter Kühlung.

Als Ergebnis wurde eine Anlage mit 80 Erdwärmesonden von je 
120 m Tiefe (gesamt 9.600 m Sondenlänge) konzipiert, die bei 
einer maximale Heizleistung von ca. 800 kW einen jährlichen 
Heizbedarf von etwa 980 MWh/a abdecken kann. Kühlung (direkt 
sowie aktiv über eine reversible Wärmepumpe) wurde mit rund 
560 kW Kühlleistung bei einer Jahresarbeit von 600 MWh/a vor-
gesehen. Die Anlage sollte über eine Heiz- und Kühlperiode 
zumindest energetisch ausgeglichen genutzt werden bzw. mehr 
Heizbedarf abdecken (d. h. mehr Wärme aus dem Untergrund 
entnehmen).

In der Regel bedeutet eine aktive, durch die Wärmepumpe 
unterstützte Kühlung im Sommer ein höheres Temperaturniveau 
in den Erdwärmesonden, das die für direkte Kühlung noch ver-
wendbaren 16 bis 20 °C deutlich übersteigt. Um im Sommer 
gleichzeitig direkte und aktive Kühlung für verschiedene Ver-
braucher anbieten zu können, wurden die Erdwärmesonden in 
zwei Teilfeldern angeordnet, die auch hydraulisch getrennt ange-
schlossen sind. Das kleinere Teilfeld von 30 Sonden liegt direkt 
am Leica-Gebäude, das größere mit 50 Sonden beginnt 30 m 
weiter westlich in Richtung auf das benachbarte Gebäude der 
Weller Feinwerktechnik GmbH (Abb. 3). 
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Abb. 4 – Erdwärmesonden-Bohrungen durch die Terra Therm Erdwärme GmbH, 
gleichzeitig mit drei Bohrtrupps (Februar 2012)

Genehmigung
Im Herbst 2011 war die Planung so weit vorangeschritten, dass 
die Genehmigung für die Erdwärmesonden beantragt werden 
konnte. Da die Bohrungen jeweils 120 m erreichen sollten, war 
die Bergbehörde federführend. In Hessen wird bei Anlagen mit 
weniger als 30 kW Heizleistung in der Regel angenommen, dass 
die Erdwärmenutzung nur innerhalb des Grundstücks stattfin-
det. Bei größeren Anlage dagegen muss meist entweder eine 
bergrechtliche Bewilligung beantragt werden, oder es muss 
nachgewiesen werden, dass die Erdwärmenutzung die Grund-
stücksgrenzen nicht überschreitet. Hierzu wurden numerische 
Simulationen mit Finiten Elementen durchgeführt, wobei das 
Programm FEFLOW zum Einsatz kam. Damit konnte aufgezeigt 
werden, dass bei der vorgesehenen Nutzung zum Heizen und 
Kühlen mit ausgeglichener erdseitiger Wärmebilanz keine ther-
mische Beeinflussung unter Nachbargrundstücken zu erwarten 
ist. Abbildung 3 zeigt Beispiele der über einen Zeitraum von 25 
Jahren berechneten Temperaturverteilung.

Bohrungen
Die Bohrungen und die Installation der Erdwärmesonden wur-
den durch die Fuldaer Terra Therm Erdwärme GmbH zu Beginn 
des Jahres 2012 durchgeführt. Dabei kamen regelmäßig drei, 
in Spitzenzeiten auch vier Bohrgeräte gleichzeitig zum Ein- 
satz (Abb. 4), um die Dauer der Arbeiten kurz zu halten und die  
Fläche möglichst bald wieder für weitere Arbeiten frei-

Abb. 5 – Verteiler für das Feld mit 50 Erdwärmesonden beim Einbau 
(Juni 2012)

… die GEROtherm®-Erdwärmesonde als PN20 und PE100-RT  
Variante für höchste Druck- und Temperaturbeanspruchungen.  
Die Anforderungen an  Erdwärmesondensysteme steigen stetig.  
Die Druckstufe PN20 (20 bar) garantiert eine erhöhte Sicherheit  
bei schwierigen geologischen Verhältnissen.

Bei Anwendungen mit erhöhten Temperaturen wie Thermal-
wassernutzung oder solarthermischer Einspeisung ist die  
PE100-RT  Erdwärmesonde mit rotem Sondenfuss  
die erste Wahl.Erfahren Sie mehr über uns unter www.hakagerodur.ch 

HakaGerodur AG · Giessenstrasse 3 · CH-8717 Benken
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prozesse ist eine ausreichende Redundanz vorhanden. Puffer-
speicher sowohl auf der Heizungs- wie auf der Kühlungsseite 
(hier dient der Tank der Sprinkleranlage als thermischer Puffer) 
dienen einer gleichmäßigen Versorgung, dem Abdecken von 
Spitzen und der Überbrückung kurzfristiger Ausfälle.

Für die Wärmeversor-
gung stehen zwei unter-
schiedlich große BHKWs, 
die erdgekoppelte Wärme-
pumpe und ein Gasbrenn-
wertkessel für Spitzenlast 
zur Verfügung. Im Idealfall 
wird der für den Antrieb 
der Wärmepumpe benö-
tigte Strom in den BHKWs 
erzeugt und Wärme aus 
beiden Quellen in das Ge

bäude abgegeben. Eine wirtschaftliche Optimierung soll dafür 
sorgen, dass jeweils die für die Wärmeanforderungen ausrei-
chende und von den Kosten her günstigste Kombination einge-
setzt wird.

Die Kälteversorgung hat ebenfalls mehrere mögliche Erzeu-
ger. Dies ist einmal die direkte Kühlung aus den Erdwärmeson-
den, dann die Kühlung über die reversible Wärmepumpe mit 
Rückkühlung über die Erdwärmesonden und schließlich eine 
Absorptions-Kältemaschine, die über einen Luftkühler rückge-
kühlt wird. Bei starkem Kühlbedarf treiben im Idealfall die BHKWs 
mit ihrer Wärme die Absorptions-Kältemaschine an und versor-

geben zu können. Eine derartige Bohrkampagne ist eine orga-
nisatorische und logistische Herausforderung, die nur von grö-
ßeren Bohrunternehmen mit ausreichend Personal und Gerät 
gemeistert werden kann. Ende März 2012 waren die Bohrarbei-
ten erfolgreich abgeschlossen. Die Arbeiten zur Anbindung der 

Erdwärmesonden an die Verteiler wurden einige Monate später 
abgeschlossen. In jedem Feld wurde ein Verteiler mit Regel- und 
Absperrvorrichtungen installiert (Abb. 5); von jedem der Vertei-
ler gehen getrennte Sammelleitungen bis zu einem zentralen 
Verteiler im Gebäude.

Wärme- und Kälteversorgung
Erdwärmesonden und Wärmepumpe sind nur ein Teil des kom-
plexen Systems zum Heizen und Kühlen. In Abbildung 6 ist ein 
vereinfachtes Schema dargestellt. Wegen der hohen Anforde-
rungen an das Raumklima für die anspruchsvollen Produktions-

Abb. 6 – Vereinfachtes Schema der Heizung und Kühlung für den Neubau der Leica Camera AG 
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Die EWS wurden in zwei Teilfeldern angeordnet, 
um im Sommer gleichzeitig direkte und aktive 
Kühlung für verschiedene Verbraucher anbieten 
zu können.
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gen die erdgekoppelte Wärmepumpe im Kühlbetrieb mit Strom. 
Wegen der Aufteilung auf zwei Sondenfelder und der Möglich-
keit, jedes dieser Felder mit unterschiedlichen Kreisläufen im 
Gebäude zu verbinden, kann auch bei Kühlung über die Wärme-
pumpe ein Teil der direkten Kühlung aufrechterhalten werden. 
Eine autarke, luftgekühlte Kältemaschine dient der Redundanz. 
Im Normalfall bei den meisten Wetterbedingungen sollten sowohl 
die luftgekühlte Kältemaschine als auch der Gaskessel (im Heiz-
betrieb) nicht zum Einsatz kommen.

Die Steuerung einer derart komplexen Anlage bedarf einer 
Zeit der Anpassung und Optimierung. Dadurch wird es aber letzt-
lich möglich, sowohl die Erdwärmesonden optimal zu nutzen 
und dabei die behördlichen Vorgaben einzuhalten als auch die 
Erzeugung von Strom und Wärme durch BHKWs am wirtschaft-
lichen Optimum zu halten. Der Anspruch, der mit der hochmo-
dernen Heiz- und Kühlanlage einhergeht, passt auf jeden Fall 
bestens zu den äußerst anspruchsvollen Produkten, die im Neu-
bau der Leica Camera AG hergestellt werden.
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- Geothermische Simulationen (FEM)
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- Wasser- und Bergrechtliche Genehmigungsverfahren
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Geothermal-Response-Testgeräte

von der IHK öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige für Geothermie mit Schwerpunkt 
geothermische Anlagen zum Heizen und Kühlen


